
vielen ausend Heltern ausgeführt werden konnte“ Die unzähligen
Naziopfter polnıschen Priestern un: Ordensleuten wırd IL1Lall SCHAUSO
wen1g VETSCSSCH W1€e die jüdischen Geftfallenen bel der Schlacht Monte-
CaSS1NO, aber auch nıcht den glücklichen Umstand, da{ß ach dem Krıeg e1ıne
weıtgehende Überwindung der antıjüdischen Iradıtıonen in der polnischen
Kırche un: gahnz besonders 1mM Erzbistum Krakau stattfanden. Der Sapıcha-
Schützlıng Karol Wojtyla wurde Erzbischof VO Krakau un annn Papst.
Seine persönliche Einstellung PAGE Judentum kommt nırgends schöner 7A08

Ausdruck als 1n der Biographie des Iro-Amerıkaners Darcy ()’Brıen DEr
unbekannte Papst  “ Karol Wojtyla und Jerzy Kluger. Diıe Geschichte eıner
lebenslangen Freundschaft, die das Verhältnis 7zwıischen Katholiken un
Juden veränderte. Bergisch-Gladbach Damıt wurde eiıne Wende e1N-
geleıtet, die sıcher eıne eigene Darstellung verdient hätte, auch WEenNnn ımmer
och gelegentlich antısemıitische Ressentiments, die sıch häufıg MIt antı-
deutschen un: antieuropäischen Haltungen verbinden, angeknüpft W1I'd
FEıne otfene der auch atente Billızung durch die Hierarchie können solche
Stimmen allerdings nıcht mehr für sıch reklamıeren. Damıt 1eSs leibt, 1Sst
dıe umtassende H1 gründlıche Untersuchung V Viktoria Pollmann
entbehrlich. Stetan FHartmann,; Oberhaid/Bamberg

Mantred Voingts (H2) Von Enoch bis afka Festschrift für arl Grözıiın-
CI TL Geburtstag. Harrassowıtz Verlag, Wıesbaden 7006727 456 Seıiten.

Mıt eınem iınhaltlıch un: sprachlich breıiten Panorama Beiträgen (ın
deutsch, englısch und französisch) hat Manfred Voigts für Erich Grözıinger
elne Festschrift zusammengestellt, die anregt, Grözıinger 1m Orıgıinal
lesen un: mMI1t ıhm 1n dıe weıte Welt jüdischer TIradıtiıon un Pluralität SC
langen. Diese Pluralıtät zeıgt schon der Abschnuıtt: Religionswissen-
schaft 1-66) Sıe wırd reflex1ıv VO Jörg Rüpke thematisıert, relig10nsge-
schichtlich VO Rachel Elior mIt iıhren Bezugen auft das Buch Henoch, das
Jubiläenbuch un: die Qumranlıteratur, kontroversiell VO Hans-Michael
Hanynfıg, der die alte Spannung VO  . Judentum 1n Heidentum 1mM Jh
wiederkehren sieht, der auch VO artmaut Lınser, der AUS den Ertahrun-
SCH des eben VETrSANSCHCH Jahrhunderts annn für das Christentum den
Schlufß zieht: „Eıne Erlösung durch Gehorsam ıSE AUNLS heute nıcht mehr
nehmbar, nıcht zuletzt zm”eıl Gehorsam ın miele Katastrophen geführt hat;
uch steht ım Wıderstreit der ım Christentum zugleich gelehrten Fre1-
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eıt  CC (59) Im 7zweıten Abschniıtt, Geschichte des Judentums (67-130), zeich-
Net Michael Fiıshbane nach, WwW1e€e der Eros des Hohenliedes „soul ot Ja
daism“ (81) dıe rabbinische Welt- un Gottschau beeinflufst hat Arno

Herzıg enttfaltet den christlichen Antıjudaismus als Mittel der Glaubensun-
terweisung gerade auch Zeıten des Humanısmus Un der Reformatıon.
Johannes Friedrich Battenberg skızzıert die prekäre Lage der S0 Hofju-
den, FErika Tıiımm das Jiddische als eıne Sprache jahrhundertealten Gedächt-
n1ıSseSs. Mıt Stefan Schreiners Beıtrag kommen Martın Buber und Polen in
den Blick
Im dritten Abschnitt, Chassıdismus UN Kabbala (131-204), taucht INa  an

durch Roland Goetschels Beıtrag 1n dıe spannungsgeladene Geschichte des
gottergebenen un: gottverlassenen Rabbi Jehuda ben Betsalel LOeW VO

Prag ein Jan Doktor beschreibt das Schicksal des jüdıschen Konvertiten
Karl Anton, eıne Zzerrissene Biographie, WwW1e€e auch die des Sehers VO Lublıin
(Susanne Galley). Angelıka Tay wıeder lıest Sholem Aschs Der ferborge-
ZLET: bokher als Hommage den Chassıdismus. Bubers Ich UN Dau wırd
VO Eleonore Lappın als Schrift interpretiert, dıe für Buber eıne Zäsur dar-
stellte. Der kurze vierte Abschnıtt, Antısemi1t1ismus, Holocayust -  9
bringt Biılder der antijüdischen Tendenztfigur des Ahasver (Winfried Frey)
SOWI1e Themen gegenwärtiger israelischer Lıiteratur (Leon Yudkin).
Danıizel Krochmalniks tundierte und teıls auch erheiternde Reflexion ber
kyniısches un: rabbinisches Denken erötftnet den üunften Abschniıtt, Philo-
sophıe Werner Stegmaıer legt Augustinus’ paradoxale Anniähe-
FUu1Ng des unbegreiflichen (zottes der Epochenschwelle VO der Antıke
TL Mittelalter AUSs (Hit angefügt 1St Manfred Voigts’ Beıtrag, der VO kab-
balistisch gedeuteten Begritft oılonl als unterirdischer Wanderung ausgeht
un aut spannende jüdische Spuren des Geheimnnisses kommt. Karl-Johan
Illman nımmt sıch des Biıbelübersetzers Buber d Fwueline Goodman- Thayu
fragt ach dem Sınn relıg1öser Texte VO gestern für heute. Hans Dieter
Zımmermann ezieht sıch aut die W Ee1 für Kafka wichtigen Prager Felix
Weltsch un: Tomas Garrıgue Masaryk. Von Tomas Masaryk wurde
mittelbar ach diesem Beıtrag dem Titel Hıtlers Credo (335-342) eıne
Rezension M{} Meın Kampf abgedruckt, die eın treffendes Profil des Füh-
TT Zzeichnet.
Im etzten Abschnitt, Literatur 343-435), geht 6S ach einem Beıtrag
Grimmelshausens literarıschen Bıldern VO Juden (Hans tto Horch)
WwW1e ach Varıationen der biblischen Ester-Geschichte 1ın der polnischen E
CTAÄFur (Marıa Kftanska) reimal Kaftka Sander Gılman ze1gt, da Kaf-
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kas Erzählung Eın Landarzt nıcht W1e€e VO den Nazıs als Geschichte ber
(kranke) Juden gelesen werden kann, weıl 1n ıhr Jüdisches fehlt Mark Har-
ARHER  - weIlst Kafkas Verschränkung VO Autobiographischem un: romanhaft
Erschaffenem ach Schliefßßlich rnacht sıch Robert Jüätte auf die Suche ach
Kafkas Zunejgung alternatıymedizınıschen Methoden. Den Abschlufß
bılden Kurzangaben den Autorinnen un: Autoren, die tabula gratulato-
Y1dA, das currıculum Yıtae ar| Grözıingers un dessen Schrittenverzeich-
N1SsS Im Vorwort hat Voigts MIt Bezug auf den 60 Geburtstag arl
Grözıingers geschrieben: „Sechzigfältig fliefßt dıe Lehre JeLZt. Die Breıte se1-
ner Tätigkeıt oll zer och einmal angedeutet zwerden“ (9) Der Festschriuft
1STt dieses Vorhaben zweıtellos gelungen. Damıt bıetet dieser Band lesens-
un: lebenswerte Bezuge DL weıten Welt des Judentums eıne abe nıcht
CLE für arl Grözıinger, sondern für hoftentlich viele Leserinnen un 1Le=
SCI Woltgang Klaghofer, Kırchstetten (AD

‚„Dialog-Du Sıach‘‘ christlich-jJüdische Informationen
SeI1it 1990 erscheıint diese Zeitschrift vierteljährlıch, herausgegeben VO

Öösterreichischen „Informationszentrum 1mM 1enste der christlich-Jüdi-
schen Verständigung“, dem Urgan des „Koordinierungsausschusses für
christliıch-Jüdische Zusammenarbeıt“. Die Hefte VO Je tünfzıg Seıten sind
ansprechend gestaltet un gul lesbar ZedrUCKT: Kernaussagen der publizıier-
ten Artikel in fett gedruckten Kästen leicht überblicken. Natürlich be-
richtet „Dialog-Du Siach“ ber Aktuelles, auch aus Deutschland un: der
Schweiz, hne den Nahostkonflikt VELZSCSSCH,; gerade hıerzu sınd bemer-
kenswerte Stellungnahmen VO Kardıinal arl Lehmann un!: VO Präses
Mantfred ock lesen. 7Zu den Aktualitäten gehört jeweıls auch ein Tler-
minkalender mıt eiınem sehr reichen Angebot Vortragen un: Studienta-
SUNSCH,; sowohl 1ın der Hauptstadt als auch 1n der Provınz. Persönlichkei-
FE die sıch die christlich-jüdische Verständigung verdient gemacht
haben, werden ZU Teıl austührlich gewürdigt. Auch Wer estimmte The-
C niher behandelt sehen möchte, kommt JEr auf selne Rechnung. So
bjetet Sılvıa Arzt 1ın eiınem Kapıtel AaUS ıhrer Dissertation (Heft 42, März
2001 einen spannenden UÜberblick ber möglıche Interpretationen der (56-
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